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Kritik am Ziviischutz
aus den eigenen Reihen
Kritik am Zivilschutz ertönt je länger desto lauter auch aus dem
Kreis der aktiven und verantwortungsbewussten Zivilschutzkader.
Sie betrifft einerseits das mangelnde Verständnis weiter
Bevölkerungskreise und die oft fehlende Einsicht politischer Behörden,
anderseits aber auch die für den Zivilschutz verantwortlichen
Organe des Bundes und der Kantone. Der Zivilschutz ist heute
manchenorts noch mehr eine Idee als eine Realität. Auf dem
Papier bestehen in den meisten Gegenden unseres Landes
Zivilschutzorganisationen mit den vielfältigsten Diensten und Anlagen.

Die Pflichtigen sind zwar eingeteilt, aber oft nicht oder nur
ungenügend ausgebildet. Im Ernstfall würden die Ortschefs nach
bestem Wissen und Können ihre schwierige Führungsaufgabe
übernehmen, obwohl sie dafür kaum geschult sind. Schutzräume,
Kommandoposten und sanitätsdienstliche Anlagen sind an manchen

Orten vorhanden, aber niemand hat heute genaue Vorstellungen

über die psychologische Betreuung der Menschen in diesen
Betonkellern, von der Versorgung mit Wasser und Nahrungsmitteln

ganz zu schweigen.
So sind noch viele Probleme völlig offen. Es ist begreiflich und
richtig, wenn sich die Zivilschutzpflichtigen selbst ihre Gedanken
dazu machen und Kritik und Vorschläge anbringen. Wir wissen,
dass sich die Verantwortlichen alle Mühe geben, bestehende Lük-
ken zu schliessen. Trotzdem erachten wir es als richtig, offene
Probleme auch in unserer Zeitschrift diskutieren zu lassen. Das
dokumentiert das Interesse der Leser an den Problemen, aber es

erinnert uns alle auch immer wieder daran, wieviel noch zu
realisieren ist. Man versteht dann, dass der volle Ausbau des
Zivilschutzes noch sehr komplexe Probleme stellt, die beim besten
Willen nicht einfach in kurzer Zeit optimal gelöst werden können.
Die Armee ist in vielen Jahrzehnten zu dem geworden, was sie

heute ist; lassen wir doch auch dem Zivilschutz wenigstens so viel
Zeit zum Aufbau, dass die zu ergreifenden Massnahmen vor ihrer
Ausführung genügend sorgfältig überdacht werden können!

£/&&»
Prof. Dr. Reinhold Wehrle
Präsident der Informations- und Redaktionskommission
des Schweizerischen Bundes für Zivilschutz
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